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Beratung-Verkauf-Service
Mobilfunk, Festnetz, Internet
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Der Landkreis Märkisch-Oder-
land gibt seit Anfang Mai Sach-
leistungen statt Bargeld für 
Asylbewerber aus. Die Master-
card® auf Guthabenbasis des E-
Geld-Instituts PayCenter GmbH 
entlastet die Kommune bei der 
Ausgabe der Leistungen für 
Geflüchtete. Damit ist Märkisch-
Oderland der erste Landkreis 
Brandenburgs, der die Bezahl-
karte noch vor der bundesweiten 
Lösung einführt. Er hat sich 
für die Bezahlkarten-Lösung 
des bayerischen Unternehmens 
PayCenter entschieden. Dieses 

gibt auch die Bezahlkarte für 
den gesamten Freistaat Bayern 
sowie in einigen Kommunen 
in Sachsen und Thüringen aus. 
In Märkisch-Oderland werden 
rund 1.000 Karten ausgegeben 
und man orientiert sich bei der 
Höhe der erlaubten Bargeldab-
hebung ebenfalls an Bayern und 
einigen sächsischen Kommunen. 
Mit einer Bezahlkarte kann pro 
Monat 50 Euro Bargeld abgeho-
ben werden.
Erste Stimmen zu dieser Lösung 
und zum Anlaufen der Aktion 
lesen Sie auf der Seite 5!

Bezahlkarte statt Bargeld

30. Juni 2024

30. Juni 2024
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Liebe Nachbarn (garstige eingeschlossen), 
ich möchte euch dringend das Buch von Beate Bahner empfehlen.

auf Ihre Freiheit/Was Sie jetzt unbedingt wissen sollten!“
Beate Bahner ist Fachanwältin für Medizinrecht und Spiegel-

S
- Welche Rolle spielen Deutschland und Lothar Wieler in  

den neuen WHO-Plänen?
- Werden Pandemien „gezielt“ provoziert?

- Warum ist sogar die Massentötung von Haustieren vorgesehen?
D
- die dauerhafte Impfung aller Menschen inklusive Kindern
- Impfungen wegen des „Klimawandels“

„Klima-Gesundheitsnotstandes“

- die Kriminalisierung von Impfkritikern und  

D -

Freiheit und die Unversehrtheit unseres Körpers werden vom 27.
-

lung in Genf verhandelt.
-

Überzeugung, dass dieser vor den Internationalen Strafgerichts-

Im Internet werden hierzu Unterschriften gesammelt. Meine habe
-

Grüße an alle Tapferen. Eure Querela M.

für Gehirn und Gedächtnis

SRB-BOOSTER

Deutsche Sprache - komische Sprache
Dass die deutsche Sprache eine schwere Sprache ist, 

können wir jeden Tag aufs Neue erleben. 
Dass sie aber durchaus auch eine komische Sprache ist, 

ist uns oft gar nicht bewußt. Beispiele gefällig? Bitteschön:

Ihnen fällt noch mehr ein? Mailen Sie es uns weiterhin an:
SRB-Zeitung@web.de

- Jetzt reißt Euch mal zusammen
- Das ist ja voll leer hier

- Warte bitte schnell

LESERMEINUNGEN
Sehr geehrter Herr Wagner,
vor Jahren habe ich auch mal für die Märkische Oderzeitung 
gearbeitet. Inzwischen halte ich aber Ihre Zeitung für die einzig 
noch lesenswerte in der Region, da Sie es noch wagen, auch 
nicht staatspolitisch konforme Meinungen zu veröffentlichen. 
Dafür möchte ich Ihnen danken. Wenn Sie es für angebracht 
halten, könnten Sie evtl. mein Gedicht passend zu den anste-
henden Wahlen abdrucken. 

Es grüßt Sie freundlich 
Dorothea Hoppe

Liebe Frau Hoppe, herzlichen Dank für das Kompliment. Ihr 
Gedicht veröffentlichen wir sehr gerne. Vielen Dank!

Mit seinem Artikel „Geheimnis-
verrat oder cleverer Schachzug“ 
in der April-Ausgabe hat Jörg 
Wagner mal wieder voll meinen 
Nerv getroffen. Ehrlich gesagt, 
habe ich mir genau diese Frage 
auch schon gestellt. Gerade erst 
wieder kürzlich bei der Debatte 
um chinesische und russische 
Agenten in Deutschland. Eigent-
lich sind diese, meiner Meinung 
nach, gar nicht mehr unbedingt 
nötig, wenn das Militär alles 
selber rausposaunt. Ich bin mir 
übrigens auch ziemlich sicher 
(freilich ohne es detailliert be-
weisen zu können), dass sich 
auf vielen führenden Positionen 
Doppelagenten eingenistet ha-
ben, die sich mit der Weitergabe 
von Staatsgeheimnissen eine 
goldene Nase verdienen.

Mit freundlichen Grüßen
W. Sternelle

Von Hirten und Schafen
An den Lichtmasten sieht man sie prangen,
in Treue vereint sind alle „aufgehangen“,
die Linken, die Mitte und die Rechten,

also: die Guten, die Reichen und die Schlechten.
Und einen von denen solltest du wählen,

denn jeder möcht gern den „Michel“ quälen.

Es muss immer Schafe und Hirten geben,
so tierisch – menschlich ist das Leben.

Und die Schafe werden geschupst und geschoren,
das Fell abgezogen von Fuß bis an die Ohren.

Und die Hirten, sie sind alle gleich,
sie werden durch unsere Felle reich.

Freunde haben sie in der ganzen Welt -
es sind nicht viele, aber die haben´s Geld!
Und wenn die Hirten die Felle abgeben,

sichern sich alle ihr gutes Leben.
Damit das so bleibt, was machen sie dann?

Sie hängen neue Plakate an,
damit der „Michel“ sie wählen kann!

Gladowshöhe: Die Deutsche Te-
lekom hat einen neuen Standort 
für einen Mobilfunkmast in Gla-
dowshöhe im Auge. Wie Markus 
Czychi, Fachbereichsleiter Tech-
nische Dienste informierte, sei 
ein Bauantrag für ein Flurstück 
in der Nähe der Trafostation ge-
stellt worden. Es gibt allerdings 
noch keine Antwort vom Bau-
ordnungsamt. Ein angedachter 
Platz war abgelehnt worden, weil 
dafür Waldumwandlung nötig 
gewesen wäre. Der Mast soll 
Gladowshöhe und Umgebung 
mit Mobilfunk im 4G- und später 
5G-Standard versorgen. 
Angedacht seien Datenraten von 
75 MBit/s. Bislang sind Gesprä-
che und Datenübertragung via 
Mobilnetz dort schwierig.

INFORMATOR
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HELFEN HILFT e.V.
Die Geschichte von einem verschmähten Altlandsberger Verein

Markus Aldinger und Adelheid Wagner vom Vorstand des Vereins haben 
sich auf die Fahnen geschrieben, Bedürftigen zu helfen.          

Vor fast genau 19 Jahren, am 
27. April 2005 wurde der Verein 
HELFEN HILFT e.V. gegründet. 
Damals umfaßte er zunächst 
sieben Mitglieder, mittlerweile 
ist die Zahl auf 19 angestiegen, 
die sich dieser Idee offiziell an-
geschlossen haben. Die Berliner 
Straße 4 in Altlandsberg ist An-
laufpunkt für Menschen, die auf 
Hilfe angewiesen sind und das 
Hilfsangebot des Vereins dankend 
annehmen. Derzeit werden etwa 
193 Personen mit Waren und 
Leistungen des täglichen Bedarfs 
versorgt. Das betrifft 1-Personen- 
bis zu 6-Personenhaushalte. Einige 
kommen bis zu dreimal in der 
Woche, andere erst zum Ende des 
Monats. Zum Angebot des Vereins 
zählt neben der Versorgung mit 
Lebensmitteln für Bedürftige mit 
entsprechendem Nachweis auch 
eine Kleiderkammer, die für alle 
zur Verfügung steht. Adelheid 
Wagner (stellvertretende Vorsit-
zende) und ihre Mitstreiter sind 
ständig unterwegs um hauptsäch-
lich von Supermärkten gespendete 
Lebensmittel abzuholen um diese 
zur Verfügung stellen zu können. 
Der Transport stellt durchaus eine 
tägliche körperliche Arbeit dar, die 
ehrenamtlich geleistet wird. Für 
die Bestückung der Kleiderkam-
mer sorgen Spenden der Bürger 
nach der Devise „es wird alles 
angenommen, was man selber 
noch tragen würde“ welche dann 
zu einem symbolischen Preis an 
Bedürftige ausgegeben werden. 
Dieser Obolus ist notwendig, 
weil sich der Verein lediglich 
aus Spenden und den Mitglieds-
beiträgen finanziert. Die Stadt 
Altlandsberg fördert den Verein 
nicht. Im Gegenteil, Adelheid 
Wagner kann sich des Gedankens 
nicht erwehren, daß er der Stadt 
ziemlich gleichgültig ist, obwohl 
er eigentlich die Sozialarbeit für 
Altlandsberg leistet. Anfänglich 
stellte sie auch Anträge zur Un-
terstützung für gewisse Dinge, 
wie Kühlschrank, Benzinkosten, 
Haftpflichtversicherung ect. Lei-
der gab es oft Probleme. Darum 
nahm sie davon Abstand. Der 
Verein ist Menschen auch bei An-

tragstellungen aller Art behilflich 
und bringt sich bei vielen Dingen 
tatkräftig mit ein. Erst kürzlich 
wurde einer bulgarischen Familie, 
die sich im Ort niedergelassen hat, 
ein kompletter Service zuteil. De-

ren Dankbarkeit war wie Balsam 
für die Seele der Helfer. Umso 
enttäuschter waren die Mitglieder, 
als sie erst im Nachhinein aus den 
Medien vom Jahresempfang der 
Stadt erfahren haben. Schließlich 

ging es da besonders um die Ehr-
erbietung für die Ehrenamtlichen. 
Wenn die Kommunalpolitik des 
eigenen Ortes ausgerechnet da 
um einen der ältesten Vereine der 
Stadt einen Bogen macht, stimmt 
das schon sehr traurig. Aber was 
soll man da schon erwarten, wenn 
selbst der Bürgermeister bisher eine 
Einladung ausgeschlagen hat, sich 
selbst ein Bild der ehrenamtlichen 
Arbeit vor Ort zu machen, fragt 
sich nicht nur Adelheid Wagner. 
Umso dankbarer war sie im Jahr 
2018, als sie für ihr Engagement 
mit der Landtagsmedaille geehrt 
wurde. Natürlich denkt sie auch 
darüber nach, warum ihr Heimatort 
die Arbeit des Vereins verschmäht. 
Vielleicht liegt es daran, daß sie 
selbst ihr Herz auf der Zunge trägt 
und besonders bei Ungerechtigkei-
ten kaum zu bremsen ist. So, wie 
kürzlich beim Straßenbau in der 
Berliner Straße, als man dem Ver-
ein, durchaus wörtlich zu nehmen, 
Steine in den Weg gelegt hat und so 
die Zu- und Abfahrt zum Gelände 
blockierte und sie bzw. ihr Mann 
dagegen massiv protestiert haben. 
Schließlich hatten die unsäglichen 
Corona-Maßnahmen schon genug 
Unheil angerichtet. Aber wie sagt 
sie selbst „Ungerechtigkeiten spor-
nen mich umso mehr an, sich dage-
gen aufzulehnen“. Gemeinsam mit 
den anderen Vorstandsmitgliedern 
hat sie stets ein offenes Ohr für 
Sorgen und Anregungen und ist 
immer bestrebt, Möglichkeiten 
für schnelle und unkomplizierte 
Hilfe zu finden. Ziel des Vereins 
ist die Unterstützung zur Hilfe und 
Selbsthilfe für Menschen zu geben, 
die in eine persönliche Notlage 
geraten sind. Das funktioniert aber 
nur dank der Hilfe von Sponsoren, 
die mit Geld- und Sachspenden 
die Ideen von „Helfen hilft e.V.“ 
mittragen. Wer Interesse hat, sich 
ein Bild vor Ort zu machen, kann 
sich gerne melden. 
Geöffnet ist die Ausgabestelle in 
der Berliner Straße 4 in Altlands-
berg dienstags und mittwochs von 
13 bis 16 Uhr und donnerstags von 
15 bis 17 Uhr.

Text: Jörg Wagner
Foto: Verein

Tickets in der Stadtinformation oder www.reservix.de
Krummenseestr. 1 15345 Altlandsberg
Tel 033438 151150 www.schlossgut-altlandsberg.de

Sa 08
JUN

So 16
JUN

Fr 28
JUN

Sa 13
JUL

Schlossgut 11-17 Uhr  

Musikalisches Puppenspiel

Schlossgut 14 Uhr  

Domänenhof 19 Uhr

Lustgarten 15 Uhr



Auto & Mobiles
Kaufe Toyota, Nissan, Mitsubishi, 
VW, Audi und weitere Typen.

0177 - 5 00 67 00

Onkel sucht für Nichte ETW zum 
Kauf. Dr. Lukas, 0179 - 149 72 42
oder heimat-brb@gmx.de

Immobilien

Arbeitsmarkt

Roland Schulze
Strausberger Polsterexperte 

Mit wem möchtest Du einmal für 
einen Tag im Leben tauschen?
Mit meiner Freundin.
Was darf nie in Deinem Kühl-
schrank fehlen?
Nougatstangen, Stinkekäse und 
Oliven.
Was war bisher das größte Erlebnis 
für Dich?
Die Absolvierung des Jacobsweges.
Wen möchtest Du nie allein in der 
Sauna treffen?
Marie-Agnes Strack-Zimmermann.
Was war der wertvollste Tipp, den 
Dir Deine Eltern mit auf den Weg 
gegeben haben?
Lügen haben kurze Beine.
Was war bisher Deine größte Hel-
dentat im Leben?
Fundsachen (z. B. Geldbörsen und 
Handys) den Besitzern zurückgege-
ben zu haben.
Was möchtest Du können, was Du 
bisher nicht kannst?
Ich möchte gerne grobe Holzklötzer 
in Skulpturen verwandeln können.
Was sind für Dich die besten Erfin-
dungen der Menschheit?
Waschmaschine und Geschirrspü-
ler!
Wobei kannst Du am besten ent-
spannen?
Mit einer Tasse Kaffee in der Hand 
im Garten meines Grundstückes im 
Oderbruch.
Wenn Du eine zweite Staatsbürger-
schaft annehmen müßtest, welche 
wäre das?
Die portugiesische wegen der Warm-
herzigkeit der Menschen dort.
Was ist die größte Dummheit, die 
Du bisher gemacht hast?
Eine Alkoholfahrt eines Kumpels, die 
einen Unfall zur Folge hatte, nicht 
verhindert zu haben.
Was ist Dein Lieblingswort?
Geil.
Wenn Du könntest, was würdest 
Du sofort in Deutschland ändern?
Das gesamte Bildungssystem bedarf 
einer Reform. Da haben wir einen 
dringenden Handlungsbedarf.

Wald-Wiese-Acker, privat kauft
Grundstücke aller Art

030 - 65 48 69 90

Privat kauft Antiquitäten aller Art 
und Kunst. Bitte alles anbieten! 
                           030 - 65 48 69 90

Ankauf

Dienstleistungen

Mobile Fußpflege
von erfahrener Fußpflegerin 
Stephanie Bechmann

0177 - 611 57 77

Freizeitpartner
Suche Freizeitpartner mit Herz und 
Verstand, Ü60 und fit, kein finanz. 
Interesse. 
Zuschriften bitte an den
Hauke-Verlag
Alte Langewahler Chaussee 44
15517 Fürstenwalde
Chiffre: 2222

Unsere Juni-Ausgabe 
erscheint bereits
in der 23. KW

Strausberg: Am 8. September 
findet in diesem Jahr das tradi-
tionelle städtische Familienfest 
zum „Tag des Kindes“ statt. Wie 
gewohnt wird es von 11 bis 17 
Uhr im Sport- und Erholungs-
park in der Strausberger Vorstadt 
gefeiert. 
Für die Gäste werden Mitma-
changebote, Bühnenprogramm, 
Verpflegung und Getränke vor-
bereitet. 
Im Rahmen des Festes zum „Tag 
des Kindes“ wird übrigens auch 
das Stadtradeln 2024 gestartet.

INFORMATOR INFORMATORKLEINANZEIGEN GANZ PERSÖNLICH

Strausberg: Mit Beginn der 
Sommerperiode passt die Stadt- 
und Touristinformation Straus-
berg ihre Öffnungszeiten  an. 
Ab sofort bis zum Ende der 
Sommersaison ist dienstags bis 
freitags von 10 bis 16 Uhr sowie 
samstags, sonntags und an Feier-
tagen jeweils von 10 bis 15 Uhr 
geöffnet.
Für weitere Informationen und 
Anfragen steht das Team per Tele-
fon oder E-Mail zur Verfügung.
Kontakt: 03341-31 10 66; tourist-
info@stadt-strausberg.de
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Landrat Gernot Schmidt: „Wir sind 
für unseren Landkreis schon seit 
sehr langer Zeit auf der Suche nach 
einer Bezahlkartenlösung. Vor die-
sem Hintergrund macht es uns froh, 
dass die jetzige Einführung völlig 
reibungslos abgelaufen ist. Ob die 
Eingliederung in unsere Verwal-
tungsabläufe und IT-Systeme oder 
der lebensnahe Funktionsumfang 
für unsere Leistungsempfänger. 
Die Einführung dieser Karte er-
weist sich als der erhoffte Gewinn 
für alle Beteiligten.“
Dr. Peter Schönweitz, geschäftsfüh-
render Gesellschafter der PayCen-
ter GmbH, erklärt: „Wir freuen uns, 
dass sich Märkisch-Oderland dazu 
entschieden hat, die Bezahlkarte 
als erster Landkreis Brandenburgs 
noch vor der Einführung der bun-
desweiten Bezahlkarte umzusetzen. 
Die Bezahlkarte der PayCenter wird 
nun bereits in zahlreichen Kommu-
nen eingesetzt und wir erhalten viel 
positive Rückmeldung von allen 
Beteiligten zu unserer Lösung. Das 
macht uns stolz. Die Kommunen 
spüren eine Entlastung. Dies und 

Über den Start der Bezahlkarte im Landkreis
die Vereinfachung der Integration 
der Leistungsempfänger sind un-
sere Ziele. Ohne die gute Zusam-
menarbeit mit den Kommunen und 
unseren Partnern wie Mastercard 
und unserem Kartenproduzenten 
GNC TCS GmbH wäre dies alles 
nicht möglich.“

Die Bezahlkarte der PayCenter 
ist eine Prepaid Mastercard® auf 
Guthabenbasis. Mit der Karte kann 
in allen Geschäften die Master-
card akzeptieren, im eingestellten 
Einsatzbereich bezahlt werden. 
Je nach Wunsch der Kommune 
können die Karten in einzelnen 
Postleitzahlgebieten, Landkreisen, 
Bundesländern oder deutschland-
weit eingesetzt werden. Über eine 
Whitelist können die Kommunen 
IBANs für Überweisungen und 
Lastschriften freigeben, um die 
Teilhabe am öffentlichen Leben 
zu ermöglichen. So können Lei-
stungsempfänger Rechnungen z. 
B. für Anwälte via Überweisung 
bezahlen und Mobilfunkverträge 

oder Vereinsbeiträge via Lastschrift 
begleichen. Die Leistungsempfän-
ger erhalten den Kartenbrief und 
den sogenannten Welcome-Letter 
mit allen relevanten Information 
in verschiedenen Landessprachen. 
Der Onlinebereich und die mobile 
App sind ebenfalls in 12 Sprachen 
verfügbar. Der dazugehörige Sup-
port über einen Chatbot und einen 
Telefonbot wird über die OpenAI 
Technologie in knapp 100 Sprachen 
bereitgestellt.
Die Ausgabe der Asylbewerberlei-
stungen wird mit der Bezahlkarte 
deutlich vereinfacht und verringert 
den manuellen Aufwand der Kom-
munen. Auch Bedarfsgemeinschaf-
ten mit mehreren Karten mit indi-
viduellen Verfügungslimits können 
erstellt werden. Dies erleichtert die 
Verwaltung insbesondere für Fami-
lien und Wohngemeinschaften. Die 
Bezahlkarten der PayCenter GmbH 
können umgehängt werden. Das 
bedeutet, dass eine Bezahlkarte in 
eine andere Kommune, die bereits 
die Lösung des Kartenherausgebers 
nutzt, „mitgenommen“ werden 
kann, wenn ein Asylbewerber 
dorthin umzieht.

Fortsetzung von Seite 1

So funktioniert 
die neue Bezahlkarte



Mai 2024 Seite 6

Die neue Freibadsaison bietet 
Besuchern neue Möglichkei-
ten, um Tickets zu bezahlen. 
Im Ticket-Onlineshop werden 
nun Giropay, Kreditkarten und 
zeitnah PayPal als Zahlmetho-
de angeboten. Damit kommt 
die Gemeindeverwaltung auch 
Wünschen aus der Bürger-
schaft nach. Ebenso wurde der 
Vorverkauf von Eintrittskarten 
in der Bibliothek eingerich-
tet. Ein begrenztes Kontingent 
an Karten kann in der Anna-
Ditzen-Bibliothek erworben 
werden. Dies ist ausschließlich 

während der Öffnungszeiten der 
Bibliothek möglich. Der Erwerb 
von Wertgutscheinen im Jahr 
2024 ist nicht mehr möglich. 
Jedoch behalten bereits erwor-
bene Wertgutscheine aus dem 
Jahr 2023 ihre Gültigkeit. Halten 
Sie hierzu bitte den Code des 
Gutscheins beim Bezahlvorgang 
im Onlinesystem bereit. Bei 
der Auswahl der Zahlmethode 
können Sie „Wertgutschein“ 
auswählen und werden zur 
Eingabe des Gutschein-Codes 
aufgefordert. 

Text und Foto: Erik Koch 

Neue Bezahlmöglichkeiten 
freigeschaltet
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Auf diesen Termin hatten sich die 
jungen Fußballer von Blau-Weiss 
Petershagen/ Eggersdorf schon 
lange gefreut. Jannik, der bekann-
te Fußball Freestyler machte auf 
seiner Deutschlandtournee Halt 
auf dem Waldi. Den Kids ist er 
über die sozialen Medien bekannt, 
sind hier doch seine zahlreichen 
Videoclips ständig zugänglich. 
Fußball Freestyle ist die Art mit 
dem Ball zu jonglieren, Tricks 
zu zeigen auf oft ungewöhnliche 
Art und Weise. Jannik, den eine 
Knieverletzung in der B-Jugend 
stoppte, blieb aber am Ball. Doch 
von da an allein. Üben, üben 
war seine Devise, bis die ersten 
Tricks klappten. Und er machte 
immer weiter – immer weiter! 
Diese Devise gab er auch den 
jungen Kickern mit auf den Weg. 
Neben einen Einblick in sein 
Können mit Ballakrobatik am 
Kopf und Fuß stand aber auch 

das gemeinsame Üben mit den 
Blau-Weissen Kickern auf dem 
Programm. Jonglieren, Reakti-
onsspiele und gemeinsame Action 
mit Ball waren angesagt. Immer 
wieder gab es Tipps von Jannik zu 
Fußhaltung und Körperspannung 
beim Fußball. Einige Jungs und 
Mädchen konnten ihr Können 
schon auf dem Rasengrün bewei-
sen. Vielleicht findet die eine oder 
Übung ja Eingang in das Training. 
Fast zwei Stunden lernen von 
einem der bekanntesten Fußball-
Freestylern. Zuschauen, wie er mit 
dem Ball umgeht, gemeinsames 
Training und beste Unterhaltung 
waren für alle begeisternd. Auf 
alle Fälle blieb bei den Kids die 
Devise „Weiter, immer weiter“ 
haften. Na dann, weiterhin Erfol-
ge, Tore und Punkte! Danke an 
Blau-Weiss Petershagen/Eggers-
dorf für diese gelungene Aktion!

Text und Foto: Olaf Bürger

Fußballaction bei Blau-Weiss Petershagen/Eggersdorf
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„Corona war erst der Anfang“
Das neue Buch von Michael Hauke

Michael Hauke: „Corona war erst der Anfang“ 
280 Seiten – Hardcover – 19,90 Euro – ISBN: 978-3-9824186-1-2

Im regionalen Buchhandel:
Buchhaus Bünger, Ernst-Thälmann-Straße 36, Neuenhagen

Oder online:
www.hauke-verlag.de 
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Michael Hauke hat während 
der Coronazeit drei Jahre lang 
recherchiert und anhand der 
offi  ziellen Zahlen in jedem sei-
ner Leitartikel nachgewiesen, 
dass es für keine einzige der 
zerstörerischen Maßnahmen 
eine belastbare Grundlage 
gab, dass die „Pandemie“ nie 
in den Krankenhäusern und 
Intensivstationen ankam 
und mithilfe betrügerischer 
Tests und gefälschter Todes-
zahlen herbeigelogen wurde.

 Gleichzeitig warnte er, 
dass die Grundrechtsein-
schränkungen, die Lock-
downs, die Maskenpflicht 
und 2G erst der Anfang 
waren für fortgesetzten 
Freiheits- und Wohlstandsver-
lust, für weitere Stigmatisierungen 
und Ausgrenzungen und für eine 
immer stärker werdende Überwa-

chung. Dieses Buch zeigt, was viele 
nicht wahrhaben wollten: Corona 
war erst der Anfang.

„Für mich ist es von höchster 
Bedeutung, unsere Gemeinde zu 
bewahren und weiterzuentwic-
celn. Ich setze mich dafür ein, dass 
Petershagen/Eggersdorf ein siche-
rer Ort bleibt, in dem sich Familien 
und Bürger gleichermaßen wohl 
und geschützt fühlen cönnen“, so 
Eric Pardeic.
„Ich stehe auch für eine Politic, 
die auf Zusammenarbeit und Ge-
meinschaftssinn basiert. Meine 
Werte sind geprägt von Tradition 
und dem Bewahren unserer grü-
nen Umgebung. Daher will ich 
sicherstellen, dass die Gemeinde 

Petershagen/Eggersdorf nicht nur 
ein Ort im Grünen bleibt, sondern 
auch seine eigene Identität behält 
und nicht in der Anonymität einer 
Großstadt wie Berlin untergeht“.
„Mit Ihrer Unterstützung cönnen 
wir gemeinsam dafür sorgen, dass 
Petershagen/Eggersdorf auch in 
Zucunft ein lebenswerter Ort für 
uns alle bleibt. Wählen Sie Tradi-
tion, Sicherheit und Gemeinschaft 
– wählen Sie Eric Pardeic - AfD - 
Eure Alternative für Deutschland“, 
so die abschließende Botschaft 
Pardeics.

Gemeinsam für Petershagen/Eggersdorf – 
Tradition bewahren, Zukunft gestalten!

Anzeige

Im September werden mit der Land-
tagswahl die Weichen für die weitere 
Entwicclung des Landes Branden-
burg gestellt. Die Themenpalette der 
Forderungen aus der Wirtschaft an 
die Politic ist breit. Das gemeinsame 
Forderungspapier zur Landtags-
wahl „Wirtschaft – Brandenburgs 
Zucunft“ und die actuellen Ergeb-
nisse aus der IHK-Standortumfrage 
zeigen, wo Brandenburgs Unter-
nehmen unzufrieden sind. Daraus 
ergeben sich die Erwartungen an 
die Parteien. 

Eine nachhaltige Strategie zur Fach-
cräftesicherung, die eine gezielte 
Förderung von der Kita bis zur 
beruflichen Karriere einschließt, eine 
offensive Industriepolitic gepaart 
mit einer verlässlichen Energie- und 
Umweltpolitic sowie Bürocratieab-
bau und Investitionen in die Digitali-
sierung der Verwaltung, Vercehrsin-
frastructur und in Innovationen sind 
Voraussetzungen, um im nationalen 
und internationalen Wettbewerb 
Schritt zu halten und Brandenburg 
weiter voranzubringen.

IHKs fordern klares Bekenntnis zur Wirtschaft

Die SRB-Zeitung auf facebook:
www.facebook.com/SRB Zeitung
Die aktuelle Ausgabe immer schon

vor der offiziellen Erscheinung lesbar!



Wir suchen Mitarbeiter 
zur Teamverstärkung!

Damit wir auch außerhalb der Geschäftszeiten immer erreichbar sind, 
suchen wir zur Verstärkung

Mitarbeiter (m/w/d)
an unserem Standort in Rüdersdorf als geringfügig Beschäftigte (Teilzeit) 
- gern auch Rentner -

Ihr Aufgabengebiet:

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.



Wir suchen Mitarbeiter zur Teamverstärkung!
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Plameco Spanndecken | Golliner Dorfstr. 30 | 17268 Gollin | www.plameco.de

Spanndecken von Plameco:
Urlaub ist immer.

morgen schöner wohnen
Unsere Ausstellung ist nach Vereinbarung geöffnet.

Ruf an oder

komm in die Ausstellung!

0174 27 58 121

Vermögensberater Florian Jankowsky: 

Bleiben Sie informiert: 
www.dvag.de/Florian.Jankowsky

Der Vermögensberater Florian 
Jankowsky berät rund um die 
Liquiditätsoptimierung bei Frei-
beruflern sowie kleinen und mit-
telständischen Unternehmen.
Ob selbstständig, kleine oder 
mittelständische Firma: Jedes 
Unternehmen benötigt für den 
laufenden Geschäftsbetrieb 
ausreichend liquide Mittel. Ein 
solides finanzielles Fundament 
ist wichtig - bei guter Auftrags-
lage ebenso wie in Krisenzeiten, 
die überbrückt werden müssen. 
„Unternehmer wollen sich auf 
ihr Kerngeschäft konzentrieren 
und tun sich oft schwer mit 
Finanzthemen angefangen vom 
Rechnungsversand über das 
kaufmännische Mahnwesen bis 
hin zur Beantragung von Kre-
diten und Leasingverträgen“, 
weiß der örtliche Finanzex-
perte Florian Jankowsky der 
Deutschen Vermögensberatung 
(DVAG). „Die DV Deutsche 

Innovativer Service sorgt für mehr Liquidität in Handwerk und Mittelstand

Verrechnungsstelle bietet mit 
ihren Produkten im Bereich 
Rechnungsmanagement, Facto-
ring und Finanzierung für viele 
Finanzthemen eine schnelle 
und unkomplizierte Lösung. 
Der Unternehmer spart Zeit, 
wird unabhängiger von der 
Zahlungsmoral seiner Kunden 
und kann innerhalb kurzer Zeit 

einen Leasing-, Mietkauf- oder 
Kreditvertrag realisieren, um 
beispielsweise eine neue Ma-
schine oder Betriebsmittel zu 
beschaffen. Damit wird die Li-
quidität schnell und nachhaltig 
verbessert“, erläutert Florian 
Jankowsky.
Der erfahrene Vermögensberater 
berät sowohl Privat- als auch 
Firmenkunden rund um alle fi-
nanziellen Angelegenheiten.

Professionelles 
Rechnungsmanagement mit 

DV AbrechnungPlus 
DV AbrechnungPlus mindert 
den administrativen Aufwand im 
Unternehmen durch den Druck 
und Versand der Rechnungen, 
die Kontrolle der Zahlungsein-
gänge und die Durchführung 
eines effizienten Mahnwesens. 
Das verschafft  einen besseren 
Überblick über seine Finanzla-
ge, spart Zeit und Kosten und 
sorgt für frühere Zahlungsein-
gänge.

Schnelle Liquidität durch 
Forderungsverkauf 

mit DV FactoringPlus
Mit DV FactoringPlus verkauft 
der Unternehmer Forderungen 
gegenüber Firmen- und Privat-
kunden an eine Factoring-Ge-
sellschaft. Seine Forderung wird 
dabei direkt nach Rechnungs-
stellung und positiver Bonitäts-
Prüfung des Kunden vom Facto-
ring-Partner der DV gekauft. Der 
Unternehmer erhält die Zahlung 
in Höhe des Rechnungsbetrages 
(abzgl. der Factoring-Gebühr) 
unmittelbar nach dem Ankauf 
durch die Factoring-Gesellschaft. 
Das bedeutet sofortiger Zah-
lungseingang und Liquidität! 
Zudem ist der Unternehmer vor 
Zahlungsausfall geschützt, da der 
Factoring-Partner mit dem Kauf 
auch das Risiko eines Zahlungs-
ausfalles übernimmt.
Passende Finanzierunglösung 

mit DV FinanzierungPlus
Mit DV FinanzierungPlus erhält 
der Unternehmer das passende Fi-
nanzierungsangebot von der Ob-
jektfinanzierungen über Leasing 
bzw. Mietkauf bis zum Darlehen 
für Umschuldung, Betriebsmittel 
oder Investitionen. Durch den 
einfachen und unkomplizierten 
Prüfungsprozess bei DV Finan-
zierungPlus kann der Unterneh-
mer seinen Finanzierungswunsch 
sehr schnell realisieren. Das 
schafft kurzfristig neue Liquidität 
und fördert die Unabhängigkeit 
gegenüber Finanzinstituten



§ §Geschwindigkeitsverstoß wenn ein Verkehrsschild 
nur in der Gegenrichtung aufgestellt ist

Unsere Telefonzeiten:
Mo.-Fr. 10:00-12:00 Uhr � Di. und Do. 14:00-17:00 Uhr

Der Betroffene befuhr eine Straße 
in nördlicher Richtung. Er pas-
sierte dabei das auf 30 km/h be-
grenzende Verkehrszeichen 274 
in Kombination mit Verkehrszei-
chen 123 (Arbeitsstelle/Baustel-
le). Anschließend bog er auf den 
Parkplatz seiner Arbeitsstätte ab. 
Nach mehreren Stunden fuhr er 
nunmehr in südlicher Richtung 
auf dieser Straße zurück. Bis zur 
Messstelle passierte er in dieser 
Fahrtrichtung kein geschwin-
digkeitsbegrenzendes Verkehrs-
zeichen. Grundsätzlich entfalten 
Verkehrszeichen das Gebot einer 
Geschwindigkeitsbeschränkung 
nur in der Fahrtrichtung für die 
sie aufgestellt und für den Betrof-
fenen auch sichtbar sind (OLG 
Celle DAR 2000, 578; OLG 
Bamberg Beschluss vom 17. Juli 
2013 - 3 Ss OWi 944/13).
Das OLG Oldenburg vertritt mit 
Beschluss vom 30.04.2020 - 2 Ss 
OWi 111/20 jedoch die Auffas-

sung, dass ein Geschwindigkeits-
verstoß auch dann in Betracht 
kommt, wenn in Fahrtrichtung 
kein Verkehrszeichen passiert 
wurde. Im entschiedenen Fall 
war die Begrenzung der Ge-
schwindigkeit in Kombination 
mit dem Verkehrszeichen 123 
angeordnet worden. Zudem 
befand sich die Baustelle mittig 
auf den nicht durch Leitplanken 
getrennt Fahrbahnen. Wenn bei 
einer derartigen Örtlichkeit eine 
Geschwindigkeitsbegrenzung für 
eine Fahrtrichtung angeordnet 
worden ist, drängt sich auf, dass 
für die entgegengesetzte Fahrt-
richtung nichts anderes gilt.

Seite 13 Mai 2024

Mitgeteilt von Rechtsanwältin 
Daniela Brause LL.M, 

Anwältin für Verkehrsrecht,
Anwaltskanzlei Brause, 

15344 Strausberg, 
Herrenseeallee 15, 3. OG 

im Büroturm, 03341 / 3042-60 
www.ra-brause.de

Den nächsten Rechts-Tipp erhalten Sie 
in unserer Juni-Ausgabe in der 23. KW



Gemeinsam Kultur und Natur erleben!

Hilfe im Haushalt und Garten, 
Hilfe beim Einkauf,Unterstützung 
bei Arzt- und Behördengängen.

Philipp-Müller-Str. 53 | 15344 Strausberg
Funk: 0151/20246066 | Tel.: 03341/3015150

E-Mail: seniorenbegleiterdietmarkutz@web.de

Selbstständi� i� 
eigene� Haushal�! 
Ic� unterstütz� Si�!

Die Menschen werden immer 
älter. Das stellt nicht nur die 
Gesellschaft vor neue Heraus-
forderungen, sondern rückt die 
Gesundheitsförderung immer 
stärker in den Fokus. Gera-
de für ältere Menschen ist die 
Gesundheit die Voraussetzung, 
wenn es um Selbstständigkeit, 
Lebensqualität und die aktive 
Teilnahme am gesellschaftlichen 
Leben geht. 
Dr. Gerd-Wilm Schute, Chefarzt 
der Inneren Medizin der Helios 
Kliniken Lutherstadt Eisleben 
und Hettstedt erklärt, wie das ge-
lingen kann. „Gerade präventive 
Maßnahmen zur Verhinderung 
von Krankheiten werden zukünf-
tig noch wichtiger“. Folgende 
Tipps für Senioren und deren 
Angehörige gibt der Mediziner 
deshalb mit auf den Weg.

Sport für ältere Menschen
Ein aktives Leben führt zu geisti-
gem und körperlichem Wohlbe-
finden. Deshalb ist es gerade im 
Alter wichtig, in Bewegung zu 
bleiben. Egal, ob Radfahren oder 
Schwimmen: Ausdauersport ist 
ein wahrer Jungbrunnen. Sogar 
schon ein kleiner Spaziergang 
pro Tag stärkt das Herz und 
hält länger fit. Außerdem birgt 
Bewegung präventives Potential 
vor Übergewicht, Diabetes und 
Demenzerkrankungen.

Sturzprophylaxe für Senioren
Das Risiko eines Sturzes steigt 
mit Fortschreiten des Alters. 
Auch heilen die Verletzungen 
langsamer, wenn es zu einem 
Sturz kommt. Wichtig ist, achten 
Sie auf richtiges Schuhwerk, 
lassen Sie regelmäßig die Seh-
kraft und die Mobilität testen, 

trainieren Sie den Umgang mit 
Hilfsmitteln. Auch die altersge-
rechte Ausstattung der Wohnung 
ist wichtig. Nutzen Sie bei Bedarf 
Handgriffe oder den Einsatz von 
Rutschmatten.

Dehydrierung vermeiden
Senioren trinken oftmals nicht 
ausreichend. Gründe sind etwa 
ein vermindertes Durstempfin-
den, Vergesslichkeit oder die 
Angst vor dem Gang zur Toilette. 
Was hier helfen kann, ist, die 
benötigte Flüssigkeitsmenge 
schon zu Beginn des Tages bereit 
zu stellen. So hat man immer im 
Blick, wie viel man noch trinken 
muss.
Krankheitsprävention im Alter

Vorsorge ist wichtig. So können 
Erkrankungen frühzeitig erkannt 
und behandelt werden. Viele 
Vorsorgeuntersuchungen werden 
außerdem von den Krankenkas-
sen bezahlt.

 Geduld haben
Im Alter nehmen kognitive Fä-
higkeiten ab, auch mindert sich 
bei vielen Menschen das Hör- 
und Sehvermögen. Zudem be-
nötigen sie oft mehr Zeit, um zu 
reagieren. Gerade für Angehöri-
ge gilt deshalb, Geduld zu haben 
und die Senioren in ihrem Alltag 
zu unterstützen.

Was macht alte Leute 
eigentlich glücklich?

Eine positive Lebenseinstellung, 
enge soziale Beziehungen und 
tägliche Bewegung seien die 
wichtigsten Zutaten für Zufrie-
denheit im Alter, so Altersfor-
scher der Uni Erlangen-Nürnberg 
sicher. Selbst Krankheiten trübten 
das Wohlbefinden dann wenig.

Was verzögert das Altern?
Die wichtigsten Faktoren dafür 
sind gute medizinische Versor-
gung, weniger schwere Arbeit 
und gesündere Lebensweise.

Gesundheitstipps für Senioren



LEBEN MIT HOHER QUALITÄT

Engagiert für Patienten und Mitarbeiter
Ruft man die Hauskrankenpflege Radtke an oder betritt die Räumlichkei-
ten, trifft man oft als erstes auf Franziska Leschinski. 
Sie, die Pflegedienstleiterin, koordiniert und organisiert die Arbeit der 
Hauskrankenpflege. 22 Mitarbeiter gilt es zu planen und zu koordinieren. 
Schon beim ersten Kontakt spürt man das Engagement, die Erfahrung und 
die Fachkenntnis von Schwester Franzi, wie sie oft genannt wird.
Schon als Jugendliche stand ihr Wunsch fest, sie will helfen, sie will Kran-
kenschwester werden. Nach bestandenem Examen, wollte sie sich neuen 
Herausforderungen stellen, noch näher am Patienten sein, noch aktiver 
helfen. Nach intensiven Erfahrungen im psychiatrischen Bereich und Tä-
tigkeiten in der Kurzzeitpflege, fand sie den Weg in die Hauskrankenpfl e-
ge. Da Schwester Franziska schon immer etwas bewegen wollte, wie sie 
selbst sagt, über Organisationstalent und fachlichen Weitblick verfügt, war 
schnell klar, dass sie die Richtige auf der Position der Pflegedienstleiterin 

ist. Auch wenn sie über jahrelange Praxiserfahrung verfügt, Qualifizierungen mit entsprechenden Zertifi katen auf den ver-
schiedenen Gebieten begleiten sie bis heute. Neben dem Schein für die Pflegedienstleitung, dem für ambulante psychiatrische 
und palliative Pflege qualifiziert sie sich derzeit zur Praxisanleiterin, d.h. Auszubildene und Lernende fachgerecht anleiten zu 
können. Von ihrem Fachwissen und ihrem Enthusiasmus werden alle profitieren. Besonders am Herzen liegt Franziska die am-
bulante Palliativpflege, die durch sie in der Hauskrankenpflege MaRa aufgebaut wurde. Ihr Anliegen ist es, diese Phase mit den 
Patienten und den Angehörigen bewusst zu gestalten, keinen alleine zu lassen. Franziska sagt, ja insgesamt ist ihre Tätigkeit ein 
äußerst intensiver Job, aber er ist auch sehr dankbar.            

VORGESTELLT: SCHWESTER FRANZISKA

Martin Radtke
Josef-Zettler-Ring 1  Tel.: 03341 / 42 15 15 
15344 Strausberg www.pfl egedienst-radtke.de

erreichbar

Sie benötigen auch Hilfe 
in der Pflege?
Gerne sind wir
für Sie da.



Bei uns gibt es zwar nicht den Stoff, 
der glücklich macht ...

LEISTUNGEN:
• Aufpolsterung
• Änderungen
• Federkernreparatur
• Neubezug
• Erhöhung

Und das alles kosten-
günstig und natürlich 
mit guter Beratung!

... aber den Stoff für Ihre neue Couch!
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